
Buchbesprechungen

Altensteins, obwohl dauerhaft „Krankenhäusern, Irrenanstalten und
Irrenärzten“ tehlte, AIn der Rückschau | als eine glänzende Periode der
Öffentli:  en Gesundheitsfürsorge” erwıes (S

dem umfangmäßsig ängsten 111 Kapitel „Staat un Religio  4 ng
Ömi1g allerdings gegenüber der knappen Darstellung der Unionspolitik,
dem Agendenstreit und der Auseinandersetzung mıiıt der katholischen TC)
1ın der Mischehenfrage 1MmM ersten Band der ”  eschichte der (1992) eine
eUuell Erkenntnisse. [ )ass des Kön1igs Agende „ihren Grundzügen“ VO  z

dem reaktionärsten Mitglied der Kamarilla Friedrich Wilhelm 11L., dem
Hofprediger Eylert, 1819 ın einer Denkschrift entwickelt wurde, WIe
Om1g meınt S 265); ıst allerdings einfach alsch ingegen verwundert CS,
ass den Streit zwischen konservativ-pietistischen Kräften un der rat1o-
nalistischen eologie VO  3 Wegscheider und (Gesen1us die eologie iın

Saale) gleich zweimal darstellt (VIL%, Ö, un: Yl un ö Da-
mit ist auch schon eın elementarer angel seiner Altensteinbiographie aNnSEC-
zelgt. ESs ist eın Buch voller edundanzen. Das auch für das Schlusska-
pite. Z iın dem die spaten re un: der Tod des Miınıiısters Maı
1840, weniıge ochen VOT dem selnes Königs, un eın würdigender Rück-
IC ihren atz finden > D3-360) aturlıc kann INa  - 1ederno-
lung ist die Multter der Studien S1e kann auch eın idaktisches un! rhetori-
sches Prinzıp sSeın och sollte S1e nicht USdTUC. mangelhafter Dıisposition
des toffes un: unnötiger Reproduktion eın Dann nämlich steht S1e der
ust Lesen un:! Wiederlesen 1 Wege Zu beidem reizt vielmehr eiıne
konzentrierte, SaC  1C ohl organısıerte und begrifflich zugespitzte Darstel-
lung iınes Menschenlebens oder einer gesellschaftlichen Epoche. Lhese Kon-
zentration un! Entschiedenheit Hömigs materialreicher Altensteinbio-
graphie auch In der posıtıven ürdigung Altensteins, die Hömigs Anlie-
SCch 1st, die eT selber aber immer wieder Urec /atate scharter Kritik en-
ste1in relativieren scheint.

Wiıilhelm Hütffmeier

Gerhard Ackermann, In cht und annn Lic Johannes Ackermann (1900—-1942)
Pfarrer In Tannenberg/Erzgebirge, Edition Gutenbergplatz Le1ipz1g, Le1ipz1g
2015 brosch., 177 58 za  T auch farbige Abb

Wenn eın Naturwissenschaftler, 1er Gerhard Ackermann, versucht, das
en eiINes eologen, hier Johannes Ackermann, rekonstruileren, dann
mMussen besondere Umstände vorliegen. Prof. IIr LET nat. Gerhard Cker-

ist selbst eın renommıilerter Wissenschafftler, dem jedoch bereits 1mM
er VO  - Zzwel Jahren der Vater5wurde. Diese ähe ZU Be-
schriebenen wWI1e andererseits die Fremdheit S: Fach sind bei der Beurte1l-
lung der Biographie VO  5 ohannes Ackermann berücksichtigen. E1ın AT-
hegen des Autors ist ©S5, die rage klären, ob das Bild des aters als eines
aufrechten Streiters für die Anlıegen der ekennenden Kirche richtig ist.
In einer drejjährigen echer hat Ackermann verschiedenen Archıven
Zeugnisse AU:  N der eıt des Kirchenkampfes Tage fördern können. Was
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macht also die Spurensuche eiINes es ach seinem Vater, der als Pfarrer
1m Erzgebirge wirkte, einem interessanten Gegenstand auch für die West-
alısche Kirchengeschichtsschreibung? Zur Beantwortung der Fragen ı auf
das en VO  5 ohannes Ackermann sehen.

Der 1mM Jahr 1900 geborene ohannes Ackermann entstammte väterlicher-
se1ts einer Pfarrersfamilie und studierte ın Le1ipz1g eologie. Be1l Johannes
eipoldt promoviIlerte Ackermann 1927 ber „JTolsto1 und das Neue Testa-
ment“”. Im gleichen Jahr wurde als Hilfsgeistlicher ın den Dienst der Säch-
sischen Landeskirche g  mMM un heiratete die Kindergärtnerin uhe
(Gjüse. Diese entstammte dem Pfarrhaus In uDbDbecke Ihr Vater, Superinten-
ent Ernst Güse, sollte später selbst den Vertretern der Bekennenden
IC In Westfalen gehören Damit tellen sich für Ackermann auch viele
verwandtschafftlich: Beziehungen westfälischen Pfarrfamilien e1n, die der
ekennenden Kirche angehören ollten {DIie Auseinandersetzung mıiıt dem
ationalsozialismus eginn für Ackermann nicht erst mıiıt der UÜbernahme
des Arlerparagraphen für die evangelischen Geistlichen, sondern befasste
sich bereits einer undatierten tellungnahme, die vermutlich och VOT der
achtübernahme verfasst wurde, mıit Hitlers „Meın Kampf”. DDarın konsta-
Herte die Unvereinbarkeit VO  - Christentum un nationalsozialistischer
Weltanschauung.

achsen wurde 1933 TIECTIC Coch Zr eutsch-christli:  en Landes-
bischof un:! gab die Richtung für die Landeskirche VOT. uch der für CKer-
INanın zuständige Superintendent Arno 5Spranger schwenkte auf die Linie der
Deutschen Christen eın Damit usste entsprechenden Konflikten
kommen. Die Kirchengemeinde annenberg, deren Pfarrer Ackermann SC
worden WAär, unterstutzte ihn ZWaT Doch wurde eın deutsch-christlicher
Geistlicher eingesetzt un der Bekenntnisgemeinde verboten, die Kirche
benutzen. Ackermann hat sich jedoch nıcht nehmen lassen, auf ktuelle
(kirchen)politische Ereignisse wI1e die Sportpalastkundgebung der Deutschen
Christen 1mM November 1933 oder die Reichspogromnacht einzugehen. Die
Renitenz des Pfarrers wurde VO Landeskirchenamt In Dresden mıt (sO16-
strafen und einem erwels beantwortet. 1935 wurde dann schliefislich VO
Dienst suspendiert un VOIIl der Gestapo verhaftet. ach einem Viertehjahr
der aft 1mM Sachsenburg wurde mıiıt welılteren Pfarrern wieder freige-
lassen. inıge Monate spater wurde auch die Amtsenthebung wieder aufge-
oben, dennoch blieben die Bezüge weiıter gekürzt In der Silvesterpredigt
1938 benannte Ackermann die Ereignisse der eichspogromnacht, W as
einem Schmähartike 1ın „Der A . -Mann“ Trte Auch die Staatsanwalt-
schaft ahm Ermittlungen auf, die jedoch eingestellt wurden. Während die
weltliche Ger1  tsbarkei diesem Fall korrekt aglerte, wurde auf iırch-
licher Seite Ackermann und seiner amılie das en weiter schwer gemacht
Nachdem der echsel ach Westfalen ber seınen Schwiegervater 1Ur lang-
Sa vorwarts kam, meldete sich Ackermann 1M Februar 1940 selbst AT

Kriegsdienst. etfallen ist Ackermann Januar 1947 der Ostfront.
ulıe Ackermann fand mıiıt ihren Kindern sSschheis1c 1M lippischen ggenhau-
SCcmM eine CeUueEe Bleibe Im er VO  } Jahren ist S1e 1M Jahr 1995 gestorben
un:! wurde In uDDecke beigesetzt.
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Gerhard Ackermann hat den us seliner Annäherung die ebensge-

schichte des Vaters auf die eıit des Kirchenkampfes gele Das entspricht
seinem selbstformulierten Erkenntnisinteresse. Lohnend ware sicherlich auch
der 1C auf die theologische I ssertatıon un:! die Beziehung eipoldt. Es
ware auch überlegen, die Stellungnahme ZU ationalsozialismus und
andere Texte veröffentlichen Johannes Ackermann gehört den Pfar-
cr der ekennenden Kirche, die aus erzeugung den Nationalsozialismus
abgeleen ugleic| gehört den weni1gen, die sich ZUrTr Verfolgung
der en geäußert en 50 hat A eispie Dietrich onhoeffer die SUSC-
nNannte „Judenfrag!  44 als wichtiges Thema für eın authentisches Christentum
begriffen. Und auch die Berliner Lehrerin 1Sabe chmitz hat mıt ihrer
Denkschri DA ahlemer ynode eın mutiges eUugNIS verfasst, das jedoch
weitgehend unbeachtet geblieben ist Im Gegensatz ZU urückhaltung elnes
Karl ar In ezug auf das Eintreten für die en hat Ackermann Verfol-
gUuNngen KaufSMiıt dem Buch des es wird einem Streiter
au den Reihen der ekennenden TC Sachsen mıiıt starken Bezügen
ach Westfalen eUuUe un: gerechtfertigte Aufmerksamkeit zuteil.

chard Janus

Iıe Bekenntnisschriften der Evangelisch-Lutherischen Kırche. Vollständige Neuedi-
HON. Hg. 0üÜ0o0nNn Irene Dingel 1M Auftrag der Evangelischen Kırche In Deutschlan

mıt Bastıan Basse, Marıon Bechtold-Mayer, AauUSs Breuer, Johannes
Hund, Robert Kolb, Rafael Kuhnert, Volker CPDIN, Chrıistian Peters, 0Martın
Rıtter und Hans-Otto Schneider, andenhoec uprecht, Göttingen 2014,
ZeD., VIUIL AI 5 Abb
I ıe Bekenntnisschriften der Evangelisch-Lutherischen Kırche. Quellen und ater1a-
1en. Von den altkırchlichen Symbolen hıs den Katechismen Martın TE
thers Hg 0Ü0oN Irene Dingel IM Auftrag der Evangelischen Kırche In Deutschlan.

miıt Bastıan Basse, Marıon Bechtold-Mayer, AaUSs Breuer, Johannes
Hund, Robert Kolb, Rafael Kuhnert, Volker Leppin, Chrıstian Peters, 0Martın
Rıtter, Johannes Schilling und Hans-Otto Schneider, andenhoec Ruprecht,
Göttingen 2014, geb., ÄX, 969

IDıe Bekenntnisschrıiften der Evangelisch-Lutherischen Kırche Quellen und ater1a-
lıen. I Iıe Konkordienformel. Hz 0Ü0N Irene Dingel IM Auftrag der vangelı-
schen Kırche IN Deutschlan. mı1t Marıon Bechtold-Mayer und Hans-
Chrıistian Brandy, andenhoec Ruprecht, Göttingen 2014, geb., X 643

Im re 1930, „im Gede  J:  -  r der Augsburgischen Konfession”, wI1e auf
dem Titelblatt lesen WarTrT I) erschienen erstmals bei Vanden-
OoeC uprecht In Göttingen die „Bekenntnisschriften der evangelisch-
Iutherischen K1Ch” BSLK) un erlebten hıs 2010 Sagc und schreibe rel-
zehn Auflagen er Theologe un jede Theologin Deutschlan hat S1e 1mM
Studium erworben un hat mıiıt ihnen gearbeitet, S1e stehen in eines jeden
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